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VONROBERTBRIEST

MERSEBURG/MZ. In einem voll-
automatisierten Hochregallager
gibt es eine Störung. Womöglich
steht in luftiger Höhe eine Palette
schief und versperrt den Weg zur
benötigten Ware. In solch einem
Fall müsste sich bisher ein Mit-
arbeiter den Klettergurt umbinden
und hinauf zur Störstelle steigen,
erklärt André Gehrmann, warum
es einfacher wäre, wenn eine
Drohne – möglichst automatisch –
die Aufklärungsarbeit übernimmt
und Bilder des Problems an einen
Zuständigen im Lager sendet, der
über das weitere Vorgehen ent-
scheidet. Damit die Drohne sicher
fliegen kann, braucht sie aber eine
gute Funkanbindung. Wie das mit
5G gelingt, hat das Projekt „5G-
Poust“ der Hochschule Merseburg,
in dem der Ingenieur mitgearbei-
tet hat, am Beispiel eines halle-
schen Unternehmens erforscht.

Eine Idee ausMerseburg
Die Ergebnisse für diesen und drei
weitere Anwendungsfälle des mo-
dernsten Mobilfunkstandards in
der Industrie – namentlich für
autonomes Fahren, etwa von Ga-
belstaplern, und für effizientes
Energiemanagement über ver-
netzte Stromzähler – hat Gehr-
mann nun im Rahmen der Nach-
wuchswissenschaftlerkonferenz
auf dem heimischen Campus prä-

sentiert. Im Merseburger Hörsaal-
gebäude stellten am Donnerstag
und Freitag insgesamt 77 Einzelak-
teure und Teams – Doktoranden
und fortgeschrittene Masterstu-
denten – ihre aktuellen For-
schungsprojekte in Vorträgen oder
auf Postern vor. Die Spanne der
Fachbereiche war dabei groß, be-
richtet Doreen Pick, Prorektorin
für Forschung. „Ein Schwerpunkt
lag auf den Natur- und Ingenieur-
wissenschaften, aber wir hatten et-
wa auch Sozial- und Gesundheits-
wissenschaften dabei.“

Die Nachwuchswissenschaftler-
konferenz habe der frühere Hoch-

schulrektor Jörg Kirbs vor 25 Jah-
ren ins Leben gerufen, um Dokto-
randen in Sachsen-Anhalt eine
Plattform für ihre Forschung zu ge-
ben, erklärt Pick. Über die Jahre sei
die an wechselnden Orten ausge-
tragene Konferenz gewachsen.
„Hier waren 20 Hochschulen aus
sechs Bundesländern vertreten.“
Was die Teilnehmer davon haben?
„Austausch, Austausch, Aus-
tausch.“ Es helfe den jungen Wis-
senschaftlern, wenn sie andere
Forschungsprojekte und deren
Methoden hören. Aber natürlich
sei auch der menschliche Aus-
tausch wichtig und die Chance für
die Doktoranden, in einem ent-
spannten Umfeld zu trainieren,
ihre Forschung zu präsentieren.

Das bestätigte Lena Büschel:
„Die Tagung ist wunderbar.“ Sie ha-
be viele Forscher getroffen, mit
denen sie Schnittstellen in der
Arbeit habe: „Es ist hier ein Anfang,
um Netzwerke aufzubauen.“ Bü-
schel selbst ist Geografin, hat ihren
Master an der Uni Halle absolviert
und promoviert nun dort in Ko-
operation mit der Merseburger
Hochschule in einem Verbundpro-
jekt. Das trägt den Namen „FaiRe-
Syst“. Die Doktorandin erklärt: „Es
geht um die nachhaltige Nutzung
von Feldrainen für klimaresiliente
Agrarökosysteme in Süd-Sachsen-
Anhalt.“ Also, wie sich Ackerränder
aufwerten lassen, um mehr Nut-
zen für die Natur zu haben.

„Feldraine sind vernetzende
Elemente in der Landschaft und
wichtig für die Biodiversität.“ Hier
würden sich viele Tiere bewegen
und nisten. Aktuell gebe es noch
nicht DEN Idealtyp für einen Feld-
rain: „Aber vielleicht kommt der ja
bei dem Projekt raus“, sagt Büschel.
Erstmal geht es aber darum, zu er-
fassen, was heute schon an Acker-
rändern da sei, zu quantifizieren,
wie viel CO2, wie viel Wasser diese
speichern.

Daten sammeln aus der Luft
Büschels Aufgabe ist dabei die
Fernerkundung. Sie überfliegt die
Ackerrändermit einer Drohne und
erfasst je nach angebauter Technik
unterschiedliche Daten. Mithilfe
eines Lasers lässt sich etwa ein
Modell der Feldraine erstellen. „So
kann man zum Beispiel feststellen,
wie gesund sie sind.“

Ingenieur Gehrmann hätte si-
cher Ideen, wie 5G bei dieser
Arbeit helfen kann. „Die Funktech-
nologie bietet sehr viele Möglich-
keiten“, sagt er. Schlagworte wie
„Industrie 4.0“ oder „Smart Facto-
ry“ seien bekannt. „Doch derzeit
hapert es noch daran, die Techno-
logie in die Industrie zu bringen.“
Unternehmen scheuten die Inves-
tition. Deshalb sei es gut, wie im
Fall seines vom Bund geförderten
Projekts, mit geförderter Technolo-
gie Anwendungsfälle für 5G umzu-
setzen.

Den Ackerrand aufmöbeln
Lena Büschel erforscht, wie Feldraine Ökosystemen helfen können. André Gehrmann testet in
der Industrie 5G-Anwendungsfälle. Auf der Nachwuchsforscherkonferenz zeigen sie ihre Arbeit.

André Gehrmann
Ingenieur
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„Es hapert noch,
die Technologie in
die Industrie zu
bringen.“

InKürze
Noch freie Plätze in
der Ferienwerkstatt
HALLE/MZ. Schülerinnen und
Schüler, die nach den Sommer-
ferien in die 5. oder 6. Klasse
kommen, können sich kosten-
frei für die Ferienwerkstatt der
Jugend- und Familienberatung
in Halle-Neustadt anmelden.
Vom 4. bis 8. August, jeweils
von 9 bis 12 Uhr, stehen Trai-
nings zu Lernmethodik und
Konzentration auf dem Pro-
gramm. Die Teilnehmerzahl ist
begrenzt.

Anmeldung unter Tel.
0345/503960 oder per E-Mail an
jufabe@awo-halle-merse-
burg.de.

Benefiz-Sommerfest
auf demMarkt
HALLE/MZ. Am Samstag, 21. Ju-
ni, lädt der Verein zur Förde-
rung krebskranker Kinder Hal-
le von 11 bis 17 Uhr zum Som-
merfest auf den Marktplatz ein.
Besucher erwartet ein buntes
Bühnenprogramm mit Musik-
und Tanzdarbietungen, darun-
ter Sängerinnen aus „The Voice
Kids“. Für Kinder gibt es eine
Hüpfburg, Bastelstraße und
Schminkstation. Der Erlös der
Tombola und des Kuchenba-
sars kommt krebskranken Kin-
dern und ihren Familien zugu-
te, so die Ankündigung.

Regionalverband
lädt zumSommerfest
HALLE/MZ. Der Humanistische
Regionalverband Halle-Saal-
kreis feiert am Samstag, 21. Ju-
ni, ab 14 Uhr im Bürgerhaus
„alternativE“ (Gustav-Bach-
mann-Straße 33) Sommerfest.
Anlass sind das 25-jährige Be-
stehen des Verbandes und das
30-jährige Jubiläum der Senio-
renvertretung. Es gibt Bühnen-
programm, Kinder-Rallye und
Aktionen wie Bogenschießen.

Bauspielplatz in
Trotha eröffnet
HALLE/MZ. Am Samstag, 21. Ju-
ni, wird von 14 bis 18 Uhr am
Planetengarten in Trotha (Jupi-
terstraße 18) der neue Bau-
spielplatz mit einem Fest ein-
geweiht. Die Gäste erwartet ein
Programm mit Bauaktionen,
Mitmachstationen, Bastel-
workshops und Livemusik.

Orchester-Konzert
zumSemesterende
HALLE/MZ. Das Orchester der
Medizinischen Fakultät Halle
gibt am Samstag, 21. Juni, um
19.30 Uhr in der Konzerthalle
Ulrichskirche sein großes Se-
mesterabschlusskonzert. Am
Sonntag, 22. Juni, wird das Pro-
gramm in der Nicolaikirche in
Wettin wiederholt. Karten sind
an der Abendkasse und in der
Touristinformation erhältlich.

Kabarett auf derBurg
Giebichenstein
HALLE/MZ. Das Kabarettduo
„Mackefisch“ gastiert am Mitt-
woch, 25. Juni, um 20 Uhr mit
seinem Programm „Kompli-
zirkus“ auf der Oberburg Giebi-
chenstein.

Tickets gibt es ab 15 Euro unter
www.kurzlinks.de/j90h.

Kunst und Literatur in
derGalerie
HALLE/MZ. Die Galerie Zaglm-
aier (Große Steinstraße 57)
lädt am Samstag, 21. Juni, um
15 Uhr zu einem Galeriege-
spräch mit Buchvorstellung
von Christine Rammelt-Hade-
lich ein. Die Ausstellung von
Hans-Christoph Rackwitz läuft
noch bis 28. Juni.

VONHANNASCHABACKER

HALLE/MZ. „Hier riecht’s schon
nach Museum“, murmelt ein
Junge beim Betreten der alten
Siedehalle des Salinemuseums.
In der Luft liegt eine Mischung
aus Geschichte, Technik – und
Aufbruchsstimmung. Denn mit
dem Vortrag von Horst Zuse be-
gann in dieser Woche nicht nur
die 15. Saline-Sommerakade-
mie, sondern auch eine Reise
zurück zu den Anfängen des di-
gitalen Zeitalters.

Forschergeist in Halle
Der Sohn von Konrad Zuse,
dem Erfinder des ersten funk-
tionsfähigen Computers, er-
zählt, wie sein Vater 1941 mit
dem Z3 eine Weltneuheit schuf
– eine programmierbare Re-
chenmaschine, auf deren Prin-
zip moderne Computer noch
heute beruhen. Dabei habe sein
Vater nie einen PC benutzt, er-
zählt Zuse. „Damit konnte er
sich nicht anfreunden.“ Viel lie-
ber baute er mechanische Sys-
teme, die offenlegen, wie Rech-
nen technisch funktioniert: Bits,
Speicher, Programmsteuerung –
alles sichtbar. „Heute sieht man
nichts mehr. Beim Z3 konnte
man noch das Denken beob-
achten“, sagt Zuse. Wie er seinen
Vater erlebt habe? „Er war un-
heimlich kreativ, hatte ständig
neue Ideen – aber Smalltalk
konnte er gar nicht.“ Auch Hu-
mor habe er gehabt, „einen sehr

Saline wird zur
Denkfabrik für
jungeHallenser
Sommerakademie
will Begeisterung für
MINT-Berufe schaffen.

eigenen, den aber nicht jeder
verstanden hat“.

Der Rahmen zumAuftakt der
Sommerakademie ist bewusst
gewählt: Das Salinemuseum,
seit 2020 aufwendig saniert,
dient heute nicht nur als Veran-
staltungsort, sondern steht sinn-
bildlich für Wandel. Ingo Beljan,
Leiter des Museum-Aufbau-
stabs, spricht vom „interaktiven
Museum der Zukunft“. Und
auch die Sommerakademie
selbst will Veränderung ansto-
ßen: Erwartet werden bis zu
1000 Schüler.

SchlechteMINT-Zahlen
„Technik, Naturwissenschaften,
Mathematik – all das ist wichtig,
wennwir unsere Zukunft gestal-
ten wollen“, sagt Karamba Dia-
by, Schirmherr der Sommeraka-
demie. Doch die Zahlen sind er-
nüchternd: In Deutschland feh-
len 163.000 Fachkräfte im
MINT-Bereich, allein 17.000 im
technischen Bereich. Die Som-
merakademie – mit Workshops
zu Robotik, 3D-Druck, Energie,
Trickfilm oder Salzexperimen-
ten – will dieser Entwicklung et-
was entgegensetzen. „Weniger
Ablenkung“, sagt ein Schüler auf
die Frage, was helfen würde.
„Und mehr Infos zu solchen An-
geboten. Viele Projekte kennen
wir gar nicht.“ Medienpädago-
gin Svenja Bramfeld meint: „Wir
müssen Räume und Zeit schaf-
fen, damit Kinder überhaupt
neugierig sein dürfen.“ Und
Horst Zuse? Der sagt: „Neugier
ist der Schlüssel. Programme,
die Wissenschaft spannend ma-
chen. Und vielleicht ein biss-
chen weniger Spaßgesellschaft.“

Naumburgs Keramikerbe neu entdecken

VONCONSTANZEMATTHES

NAUMBURG/MZ. Sein Schatz ist
angekommen. In Regalen, Vitrinen
und Schränken hat er Platz gefun-
den. Der Blick fällt auf Keramik in
zahlreichen Formen und Farben.
Das Gästebuch zeigt erste lobende
Einträge. Seit Sommer 2021 prä-
sentiert das Keramikmuseum die
umfangreiche Sammlung des Töp-
fermeisters Christian Wolff in der
einstigen Kinder- und Jugendbi-
bliothek am Heinrich-von-Ste-
phan-Platz. „Das Besondere am
Museum ist, dass es die kerami-
sche Entwicklung widerspiegelt
und verschiedene Richtungen vor-
stellt“, erklärt Wolff. Die Sammlung
umfasst Gefäße aller Art sowie Ka-
cheln und Dachziegel. Inzwischen
gründete sich der Förderkreis Ke-

Seltene Stücke
und spannende
Geschichten warten
auf Besucher.

ramikmuseum Naumburg. Am
Samstag stellte sich der Verein mit
14 Mitgliedern erstmals öffentlich
vor. Ziel ist der Erhalt und die Bele-
bung des Museums mit Öffnungs-
zeiten, Führungen und Bildungs-
angeboten für Schulen. Mit Verein
lasse sich besser um Spenden und
Fördermittel werben, so Wolff, um
etwa die Miete zu sichern.

Erstmals sind dieses Jahr drei
Sonderausstellungen geplant. Den
Auftakt macht eine Schau zur Ton-
warenfabrik Carl Albert Schack
(1842–1891), einst eines der be-
deutendsten Unternehmen in Bür-
gel. Ururenkel Stephan Schack aus
Naumburg zeigt Exponate aus sei-
ner Sammlung. „Ich habe vor 15
Jahren damit angefangen“, berich-

tet er. „Bei Ebay fand ich eine Vase,
die ich von meinem Vater kannte.“
Sein Vater Eckehard Schack war
imMuseumsverein Bürgel aktiv.

Zu sehen sind Stücke aus Histo-
rismus und Jugendstil mit markan-
ter Laufglasur. Schack besitzt rund
800 Objekte. Die Fabrik wurde
1951 zwangsenteignet; 2017 wid-
mete das Keramikmuseum Berlin-
Charlottenburg ihr eine Ausstel-
lung. Die aktuelle Sonderschau
läuft bis Ende Juli, danach folgen
Präsentationen zum Naumburger
Töpferhandwerk und zur Bürgler
Töpferfamilie Gebauer/Freigang –
darunterWalter Gebauer, einer der
bedeutendsten DDR-Keramiker.

Zur besseren Bekanntmachung
des Museums arbeitet Wolff mit
dem städtischen Tourismusbe-
reich zusammen. „Die Zusammen-
arbeit läuft gut“, sagt er. Kürzlich in-
formierten sich Gästeführer vor
Ort. Ein Schriftzug an der Hausfas-
sade soll bald kommen. Über die
Website des Naumburger Töpfer-
marktes, der Ende August stattfin-
det, ist das Museum ebenfalls er-
reichbar.

Wie können Feldraine mehr für das Ökosystem leisten? An dieser Frage forscht die Geografin Lena Büschel. FOTO: ROBERT BRIEST

Horst Zuse zur Eröffnung FOTO: NB

Stephan Schack (l.) zeigt im Keramikmuseum – hier Initiator Christian Wolff – Stü-
cke aus seiner Sammlung. FOTOS: TORSTEN BIEL
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